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I m Juni dieses Jahres erzielte die Erstausgabe vonNikolaus Kopernikus Werk „De RevolvtionibvsOrbium coelestium“, erschienen in Nürnberg
bei Petreus im Jahr 1543 in New York bei einer Auk-
tion einen Preis von 2,2 Millionen Dollar. Ein
Ereignis mit Nachrichtenwert. Dabei spielte nicht
allein die hohe Summe eine Rolle, die für ein ein-
zelnes Buch bezahlt wurde, sondern auch die Faszi-
nation, die rare Bücher als historische Quellen vor
allem aus den Bereichen Naturwissenschaften und
Technik auf viele Menschen ausüben. Im Original
konnten solche Werke lange Zeit nur in Bibliothe-
ken eingesehen werden. Die Regelungen zur Benut-
zung und die Seltenheit vieler Drucke führten
dazu, dass Wissenschaftler und andere Interessierte
gezwungen waren, Reisen auf sich nehmen, um mit
diesen Beständen zu arbeiten, oder sie mussten sich
vorwiegend mit fotografischen Mikroformen mehr
oder minder guter Qualität zufrieden geben. Seit
kurzer Zeit bietet nun die Sächsische Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
(SLUB) für Jedermann weltweit die Möglichkeit,
komfortabel in Drucken des 16. und 17. Jahrhun-
derts zu schmökern, damit zu arbeiten oder sie gar
herunterzuladen – und das alles barrierefrei und
kostenlos (http://digital.slub-dresden.de/sammlung
en/). Das ist das Resultat des von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft geförderten Projektes mit
dem Titel „Digitale Quellensammlung zur Technik-
geschichte: Drucke des 16./17. Jahrhunderts aus
dem deutschen Sprachgebiet“.
Die SLUB hat seit Anfang 2007 technikhistorische
Schlüsselwerke und Quellen zur Technikgeschichte
aus der Zeit von 1500 bis 1700 im Rahmen des
DFG-Förderprogramms „Kulturelle Überlieferung –
Aktionslinie Digitalisierung der in nationalen Ver-
zeichnissen nachgewiesenen Drucke – VD 16/VD
17“ bearbeitet. Ziel des Projektes war die vollständi-
ge Digitalisierung, die sachliche Tiefenerschließung
und die Präsentation von ca. 1.000 Titeln mit etwa
200.000 Seiten und zahlreichen Abbildungen.
Zuletzt konnten 1.437 Titel mit rund 260.000 Seiten
digitalisiert werden, darunter auch 19 wichtige
Werke aus der Bibliothek des Mathematisch-Physi-
kalischen Salons der Staatlichen Kunstsammlungen
Dresden.
Die inhaltliche Ausrichtung des Projektes orientier-
te sich am Sondersammelgebiet Technikgeschichte,
das an der SLUB betreut wird. Es galt hinsichtlich
der Auswahl der zu digitalisierenden Werke dem
interdisziplinären Forschungsansatz des Faches
gerecht zu werden und nach dieser Maßgabe ent-
sprechende Titel im reichen Altbestand der Biblio-
thek zu ermitteln. Der Grundstock der Bestände
geht noch auf den naturwissenschaftlich und tech-
nisch interessierten Begründer der Bibliothek, Kur-
fürst August von Sachsen (1526-1586), zurück, der
vor über 450 Jahren begann, die Sammlung aufzu-
bauen. Da Sachsen hauptsächlich wegen des Mont-
anwesens im Erzgebirge und der Textilproduktion
seit dem 16. Jahrhundert ein überwiegend gewerb-
lich bzw. industriell geprägtes Land war, haben
auch nachfolgende Generationen systematisch ent-
sprechende Literatur gesammelt, so dass die Quel-
lenlage heute grundsätzlich sehr günstig ist. Die
nachfolgend digitalisierten Titel wurden aus den
historisch gewachsen Bestandsgruppen entnom-
men. Vorrangig zu nennen sind dabei die Gruppen
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Architectura, Astronomia, Geodaesia, Mechanica,
Metallurgia und Technologia sowie, um nur die
wichtigsten weiteren zu nennen, Chemica, Geolo-
gia, Geodaesia, Geographia, Militaria, Mathemati-
ca, Oeconomica, Optica und Physica. Ergänzt
wurde die Auswahl durch Werke aus den in jüngerer
Zeit erworbenen Titeln, die nach Numerus Currens
aufgestellt sind.
Die Titelauswahl enthält neben Schlüsselwerken wie
den Schriften zum Berg- und Hüttenwesen (Abb.
5), Architektur- und ingenieurwissenschaftlichen
Traktaten, Abhandlungen zur Mechanik und zum
Vermessungswesen sowie Drucken über den Bau
von wissenschaftlichen Instrumenten und Uhren
auch die wenigen im deutschen Sprachgebiet ver-
legten Maschinenbücher.1 Zu nennen ist etwa
das zwischen 1607 und 1612 publizierte Theatri
machinarum in sechs Bänden von Heinrich Zeising
(Abb. 3). Außerdem finden sich allgemeine Werke
der Wissenschaftsgeschichte und grundlegende
theoretische Abhandlungen einzelner naturwissen-
schaftlicher Disziplinen, sofern sie für die technolo-
gische Entwicklung von Relevanz sind, sowie alche-
mistische Traktate und selbst ein Kochbuch. Es
wurde versucht, alle relevanten Themenfelder zu
berücksichtigen. So gibt es neben Beispielen früh-
neuzeitlicher Haushaltstechnik, wie etwa dem Ent-
wurf zu einem durch Rauch angetriebenen mecha-
nischen Bratenspieß (Abb. 1), auch Abhandlungen
über den Bau verbesserter Öfen, die Konstruktion
hölzerner Dachwerke, die Anlage und Errichtung
von Fortifikationen sowie Schriften über das Mark-
scheidewesen und die Geodäsie mit genauen Anlei-
tungen zur Verwendung der Instrumente und zu
den Methoden des Vermessungswesens für den Ein-
satz im Bergbau und bei der Vermessung von
Gebäuden, Grundstücken und ganzen Landstri-
chen. Das Spektrum der in Schrift und Bild vorge-
stellten Technologien, Innovationen und Utopien
reicht dabei vom Perpetuum mobile, Feuerspritzen
(Abb. 4) und der Anwendung akustischer Phänome-
ne in der Praxis, wie in der „Neuen Hall und Thon-
Kunst“ des Jesuiten und Universalgelehrten Athana-
sius Kircher aus dem Jahr 1684, bis hin zur ersten
systematisch technologischen Darstellung des
Montanwesens in Georg Agricolas „Berckwerck-
Buch“ in der Ausgabe von 1580. Weiter zu nennen
sind auch Werbeschriften in eigener Sache, wie etwa
Tycho Brahes „Astronomiae Instauratae Mechani-
ca”, Wandesburg 1598. Der Druck, ausgestattet mit
aufwendig kolorierten Kupferstichen, die die im
Text beschriebenen Instrumente des Astronomen
zeigen, entstand, nachdem Brahe 1597 Dänemark
hatte verlassen müssen. Er lebte zu dieser Zeit auf
Einladung des dänischen Statthalters Heinrich von
Rantzau auf dessen Burg Wandesburg in Wandsbek
bei Hamburg. Mit der Publikation, die Brahe vor-
rangig an potentielle Geldgeber verschenkte – es
haben sich zahlreiche Dedikationsexemplare erhal-
ten – versuchte der Astronom einen neuen Gönner
respektive Dienstherren zu finden. Ebenfalls digita-
lisiert wurden Schriften zur Probierkunst, zum
Münzwesen im Allgemeinen sowie Traktate alche-
mistischen Inhalts, u.a. mit Diskursen über den
Stein der Weisen und die Herstellung von Gold.
Die Übersicht und die wenigen Beispiele belegen
auf eindrucksvolle Weise die Vielfalt der technikhi-
storischen relevanten Publikationen des 16. und 17.
Jahrhunderts.
Für die benutzerfreundliche Bereitstellung der digi-
talisierten Medien wurde im Rahmen des Projektes
an der SLUB mit der OpenSource-Softwaresuite
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Goobi ein ausbaufähiges und modernes Präsentati-
onssystem kooperativ entwickelt und realisiert. Es
ermöglicht dem Benutzer den komfortablen Zugriff
auf sämtliche digitalisierten Titel der Quellensamm-
lung, die über das Schaufenster Technikgeschichte
präsentiert werden. Alle Struktur- und Metadaten
der umfänglich inhaltlich erschlossenen Drucke
sind über einen Suchindex abfragbar (Abb.2).
Neben individuell zusammengestellten Newsfeeds
können die Benutzer auch eigene Kollektionen
zusammenstellen und die ausgewählten Werke oder
Einzelseiten mit erläuternden Kommentaren verse-
hen. Dabei bleibt es dem Benutzer überlassen, ob
die Kollektion für andere sichtbar angezeigt wird
oder nicht. Außerdem können die Images oder das
ganze Werk im PDF-Format frei heruntergeladen
werden. Zusätzlich stehen Einzelseiten auch im jpg-
Format zur Verfügung.
Eine implementierte OpenSearch-Schnittstelle er-
möglicht zudem, dass der gesamte digitale Bestand
auch von Web- und Browserdiensten durchsucht
werden kann. Die digitalen Quellen werden im
SLUB-Katalog nachgewiesen und mit der Volltext-
präsentation der Drucke verknüpft. Daneben
erfolgt der Nachweis der Sammlung in der Deut-
schen Digitalen Bibliothek (DDB) und der Europe-
ana sowie im Zentralen Verzeichnis Digitalisierter
Drucke (ZVDD). Im Ergebnis sind also die im Rah-
men des Projektes digitalisierten Drucke komforta-
bel lesbar und in allen einschlägigen Nachweis-
systemen recherchierbar. Besonderer Wert wird
außerdem auf die enge Verzahnung und sachliche
Erschließung von Bild- und Textdokument gelegt.
Da Illustrationen bzw. Bilder „im Zuge des so
genannten iconic turn zu einer immer wichtigeren
Quelle historischer Forschung geworden sind“,2
wurden mehr als 9.000 ausgewählte Illustrationen
und Tafeln aus den bearbeiteten Büchern zusätzlich
hochauflösend digitalisiert, als Bilddokumente
sachlich und ikonographisch erschlossen und über
die Bildrecherche der Deutschen Fotothek (http://
www.deutschefotothek.de) zusätzlich recherchierbar
gemacht. Sie ergänzen exemplarisch den bereits ver-
fügbaren Bestand von rund 80.000 technikhisto-
risch relevanten Aufnahmen.
Das Informationsangebot der SLUB zum DFG-
Sondersammelgebiet Technikgeschichte, das durch
die Digitalisierung der Drucke des 16. und 17. Jahr-
hunderts bereits erheblich erweitert werden konnte,
soll bis 2015 durch die Digitalisierung weiterer
Quellenwerken aus der Zeit von 1701 bis zur Mitte
des 20. Jahrhunderts systematisch ausgebaut wer-
den. Ein konkreter Schritt in diese Richtung wurde
mit einem neuen Förderantrag für die Bearbeitung
der Erscheinungsjahre von 1801 bis 1870 bereits
getan. Die relevanten Drucke des 18. Jahrhunderts
sollen im Rahmen des kooperativ angelegten Pro-
jektes der Erschließung und Digitalisierung der
Drucke des 18. Jahrhunderts (VD 18) nachgeführt
werden. Im Ergebnis wird so eine virtuelle Biblio-
thek mit Quellen zur Technikgeschichte an der
SLUB entstehen, die durch die
Erschließung und Digitalisierung
von Handschriften und Manuskrip-
ten aus den Beständen der Sonder-
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